
ZEVEN. Elektro-Roller, landläu-
fig auch als E-Scooter bezeich-
net, müssen eine Versiche-
rungsplakette tragen, sonst dür-
fen sie nicht auf öffentlichen
Straße fahren. Das ist einem
15-jährigen Zevener vermutlich
nicht bekannt gewesen, der es
am Donnerstag mit der Polizei
zu tun bekam.

Beamten fiel der Jugendliche
im Kattrepel auf. Sie stoppten
seine Rollerfahrt. Er muss sich
nun wegen des Verstoßes gegen
das Pflichtversicherungsgesetz
verantworten. An seinem Ge-
fährt fehlte die nötige Plakette.
Wer in solchen Fällen einen
Unfall baut, muss den Schaden
aus eigener Tasche zahlen. Bei
Verkehrsunfällen können das
leicht mehrere Tausend Euro
sein.

Mindestalter 14 Jahre
Darüber hinaus gilt: Um die
Trendfahrzeuge nutzen zu dür-
fen, muss der Fahrer mindes-
tens 14 Jahre alt sein. Ein Füh-
rerschein ist nicht erforderlich.
Das gilt auch für einen Kopf-
schutz. Da die E-Roller nicht
schneller als 20 Stundenkilo-
meter fahren dürfen, entfällt
die Helmpflicht. Zum eigenen
Schutz empfiehlt die Polizei
trotzdem, einen zu tragen.

Alkohol und Drogen sind für
Fahrten auf Elektrorollern ta-
bu. Es gelten die gleichen Pro-
millegrenzen wie bei Autos. Ab
0,5 Promille setzt es 500 Euro
Geldbuße, zwei Punkte und ei-

nen Monat Führerscheinent-
zug. Ab 1,1 Promille liegt eine
Straftat vor. Kommt es zu alko-
holtypischen Ausfällen, gilt das
sogar schon ab etwa 0,3 Pro-
mille. Bei Radfahrern ist die
Grenze höher. Erst ab 1,6 Pro-
mille liegt strafbare Trunken-
heit vor. Dieselbe Grenze gilt
für Elektroräder, bei denen der
Motor nur läuft, wenn man in
die Pedale tritt.

Aber bei alkoholtypischen
Ausfällen droht auch Radlern
schon bei Werten darunter ein
Strafverfahren. Sollte ein E-
Scooter-Fahrer unter Drogen-
einwirkung erwischt werden,
folgen eine Blutprobe und min-
destens ein Bußgeldverfahren.

Hinweis der Polizei

Für Roller
gibt es
klare Regeln

Für E-Scooter gilt Versiche-
rungspflicht. Foto: Schmidt/dpa
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r ist in die Ge-
schichte einge-
gangen, der

Kniefall von War-
schau. Heute jährt
er sich zum 49. Ma-
le. Am Warschauer

Flughafen wird am 7. Dezember
1970 die bundesdeutsche Natio-
nalhymne gespielt. Es ist ein his-
torischer Moment: Gut 25 Jahre
nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs betritt zum ersten Mal
ein deutscher Bundeskanzler pol-
nisches Territorium. Willy Brandt
(SPD) und sein Außenminister
Walter Scheel (FDP) kommen
zum Staatsbesuch, um den War-
schauer Vertrag zu unterschrei-
ben. Ziel ist die Normalisierung
der deutsch-polnischen Bezie-
hungen. Der Staatsbesuch be-
ginnt mit Protokollterminen. Zu-
nächst legt Brandt am Denkmal
für den unbekannten Soldaten ei-
nen Kranz nieder. Danach fährt
der Konvoi zum Ehrenmal für die
im Warschauer Ghetto ermorde-
ten Juden, um hier ebenfalls ei-
nen Kranz niederzulegen, was er
auch tut. Und hier kommt es
dann außerhalb des Protokolls zu
dem berühmten Kniefall Brandts,
dessen Bilder um die Welt gehen.
Nach der Kranzniederlegung wird
im Radziwill-Palais der War-
schauer Vertrag unterzeichnet.
Ich bin zu jung, um mich noch
persönlich an den Kniefall
Brandts zu erinnern, kenne aber
sehr wohl die Fernsehbilder. Und
bin noch heute tief beeindruckt
von der Geste Brandts, die in der
heutigen Zeit leider undenkbar
erscheint.

E
Moin Moin
Von Joachim Schnepel
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Blitzer

In der Küche spricht man besser
keinen an. Die Körpersprache der
acht jungen Kochlehrlinge – vier
Männer und vier Frauen – ist un-
zweideutig: Sie haben jetzt kei-
nen Kopf für Erklärungen dazu,
was sie gerade tun, warum sie es
tun, was sie motiviert oder wie
aufgeregt sie sind. Mit Schweiß-
tropfen an der Schläfe wirbeln sie
vor Herd und Arbeitsplatte he-
rum und legen noch ein paar Pro-
zent drauf, als Prüfer Steffen Al-
bert ansagt, dass es Zeit ist anzu-
richten. Schließlich will man die
Menschen nebenan im Schul-
Restaurant nicht warten lassen.

Dort haben sich Eltern, Lehrer,
Vertreter des Hotel- und Gaststät-
tenverbandes und Lokalpolitiker
an festlich dekorierte Tische ge-
setzt, um sich verwöhnen zu las-
sen. Nach allen Regeln professio-
neller Gastlichkeit. Um nichts an-
deres geht es an diesem Abend

am Kivinan-Bildungszentrum.
Die Schule ermittelt ihre Meister
unter angehenden Köchen, Ho-
tel- sowie Restaurantfachleuten.

Klar ist das aufregend, sagt Mi-
chelle Behrens. Andererseits ist
sie es gewohnt, unter Beobach-
tung ihr Bestes zu zeigen. Die
19-Jährige wird im „Stader Hof“
zur Restaurantfachfrau ausgebil-
det. Ihre Lehrzeit endet, wie die
der anderen, nächstes Jahr. Da
hat sich ein wenig Routine einge-
stellt. „Nach drei Jahren sollte
man wissen, welches Besteck
man eindeckt“, sagt sie lässig.

Das ist aber längst nicht alles,
was die junge Frau können muss.
Morgens hat sie schon ein Vier-
Gänge-Menü inklusive dreier
Weine zusammengestellt, also
theoretisch. Zudem musste sie
zeigen, dass sie den Gast fachlich

beraten, Servietten falten, Gläser
benennen oder eine Orange file-
tieren kann, ohne sie mit Händen
zu berühren. Ihre Mitschülerin-
nen vom Hotelfach haben nicht
zuletzt ihre Qualitäten im House-
keeping unter Beweis gestellt,
Fleckentfernung und Zimmer-
kontrolle inklusive.

Pilze sind Pflicht
Jetzt geht’s Richtung Finale eines
langen Tages. Die Köche legen
letzte Hand an ihre kalten Vor-
speisen, die braune Champig-
nons, Shiitake und/oder Kräuter-
seitlinge enthalten müssen. Auch
für die anderen beiden Gänge gibt
es Vorgaben und eine Liste er-
laubter Gewürze und Zutaten.
Was die Azubis daraus zaubern,
ist deren Sache. Wie es schmeckt
und aussieht, darauf kommt’s an.

Für die jungen Frauen aus dem
Hotel- und Restaurantgewerbe
geht es jetzt darum, dass sich die
Gäste rundum wohlfühlen – an
den festlich gedeckten Tischen
und im Kontakt mit dem Service-
personal. Wenn nur nicht die
strengen Blicke der Juroren wä-
ren. „Die Gäste sind meist lieb,
aber die Prüfer gucken ganz ge-
nau hin“, weiß Michelle Behrens.
Sie versucht, sich keinen Druck
zu machen. Die penible Bewer-
tung begreift sie wenige Monate
vor der Abschlussprüfung eher als
Chance: „Man sieht, wo man
steht“, sagt sie.

Meisterhafte Gastlichkeit
Azubis messen sich am Kivinan-Bildungszentrum – Standortbestimmung vor den Abschlussprüfungen
Von Bert Albers

ZEVEN. Sie haben noch nicht
ausgelernt, wissen aber schon
ziemlich gut, wie man Gäste ver-
wöhnt. Das beweisen Auszubil-
dende des Gastgewerbes jedes
Jahr bei der Schulmeisterschaft
am Kivinan-Bildungszentrum Ze-
ven. 19 sind dieses Mal im Ren-
nen um den Titel und um die
Qualifikation für den nächsten
Wettbewerb.

Volle Konzentration trotz Zeitdruck: In der Schulküche des Kivinan-Bildungszentrums zeigen angehende Köche, dass sie dem Stress gewachsen sind
und dass sie wissen, wie man leckeres Essen zubereitet. Fotos: Albers

Um den Service an den Tischen kümmern sich drei angehende Restau-
rantfachfrauen und acht künftige Hotelfachfrauen.

› DenWettbewerb der Köche
hat Max Emmenegger vom „Land-
haus Wachtelhof“ in Rotenburg ge-
wonnen. Inken Postels (Hotel „Sta-
der Hof“ in Stade) setzte sich gegen
sieben Mitbewerberinnen im Be-
reich Hotelfachleute durch. Die Kon-
kurrenz der Restaurantfachleute, an
der drei Azubis teilnahmen, ent-
schied Kimberly Wülpern für sich.
Sie lernt in Bockel in „Lara’s Ameri-
can Diner“.

› Die drei Sieger der Schulmeister-
schaft am Kivinan-Bildungszentrum
dürfen am 18. und 19. März 2020
an der Landesmeisterschaft
der Azubis im Gastgewerbe teilneh-
men. Dort treten sie gemeinsam als
ein Schul-Team an.

Gewinner

ZEVEN. Eine Möglichkeit, mit Ze-
vens Bürgermeister ins Gespräch
zu kommen, ergibt sich am Don-
nerstag, 12. Dezember. In der
Zeit von 17 bis 18 Uhr ist Norbert
Wolf in Zimmer 204 im Rathaus
anzutreffen. Dort will er mit Bür-
gern über Fragen und Anregun-
gen reden. In der Zeit ist er auch
telefonisch unter 04281/71 61 14
zu erreichen. Die Sprechstunde
von Samtgemeindebürgermeister
Henning Fricke fällt im Dezem-
ber aus.

Bürgermeistersprechstunde

Norbert Wolf
will zuhören

Kompakt

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen durch die Rotenburger Kreis-
verwaltung werden am kommen-
den Montag in der Samtgemeinde
Fintel und in der Gemeinde
Gnarrenburg fortgesetzt.

GYHUM. „Adventliche Töne und
bezaubernde Klänge“ – unter die-
sem Motto veranstaltet der För-
derverein des Gemeindehauses
Gyhum am Sonntag, 17 Uhr, ein
Adventskonzert. Es wirken mit:
Hannelore Ueberschär und Dr.
Heiko William als Lesende, Hein-
rich Kaiser am Flügel und Verena
Borg an der Querflöte als Musi-
zierende. Somit gibt es auch erst-
mals die Möglichkeit, sich vom
Klang des Young-Chang-Flügels
im Gemeindehaus berauschen zu
lassen. Dazu gibt’s Kekse und
warme Getränke. Spenden sind
gern gesehen und dienen der Un-
terhaltung des Gemeindehauses.

Adventskonzert im Gemeindehaus

„Bezaubernde
Klänge“ in Gyhum UUUnnser Weihnachtsgeschenk fffür Sie:
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vom 9.12. bis 14.12.

Auf Hemden, Blusen,
Pullover und Strickjacken

An allen Adventssamstagen
haben wir von 9 – 17 Uhr geöffnet.

Unser Weihnachtsgeschenk für Sie:

-20%


